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Prozess gegen 66-jährigen aus der Region Osnabrück

Missbrauch von Waisenkindern: Staatsanwalt fordert 13 Jahre
und sechs Monate Haft

von Hendrik Steinkuh l

Osn ab rück. Im Prozess gegen einen 66-Jährigen aus der Region asnabrück, der in 41 Fällen Kinder aus

einem Waisenhaus in Togo schwer sexuell missbraucht haben soll, fanden am Montag unter

Ausschluss der Öffentlichkeit die Plädoyers statt.

Laut Christoph Sliwka, Pressesprecher des Landgerichts Osnabrück, hat die Staatsanwaltschaft 13Jahre und

sechs Mona te Haft für den 66-jährigen beantragt. Die Verteidigu ng beantragte eine Haftstrafe von sieben bis

acht jahren. Da die Plädoye rs unte r Ausschluss der Öffentl ichkeit stattfanden, sind die Anträge der Anwä lte

die einzigen Informationen, die das Landgericht an die Medien weitergege ben hat.

Angeklag ter dokumentierte seine Taten

Die Taten, fü r die sich der 66-jä hrige aus der Region Osnabrück verantwo rte n musste, sind gravierend. In 41

Fällen soll der Mann im westafrika nischen Togo fün f oder mehr Kinder überwiegend schwer sexuell

missbraucht haben. Die Opfer des Mann es ware n zwischen zwei und zwö lf ja hre alt. Über ein

Fami lienm itglied war der 66-j ährige mit dem Waisenhaus in Kontakt gekomm en, wo er als gern gesehener

Gast mit den Kindern Ausflüge veranstaltete, ihnen Süßigkeiten schenkte und hinter verschlossener Tür

vergewalt igte. Seine Taten doku mentierte der Angeklagte schrift lich, viele nahm er sogar auf Video auf. Ein

Famil ienmitglied entdeckte schließlich die Aufzeichnungen und zeigte den 66-jä hrigen an.

Erwartun gsgemäß war das Interesse der Öffent lichkeit an dem Prozess groß. Auch an den späte ren

Verhandlungstagen waren die Reihen noch voll besetzt, Rentnergruppen und zuietzt rund 20 angehende

Heilerziehungspfleger besuchten den Prozess gegen einen Mann, dessen Taten für viele monströs sind . So
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Verlassen des Saa ls gut hörbar in Richtung des Angeklagten sagte: "Verrecken sollte der!"

Öffe nt lichkeit von wicht igsten Teilen des Prozesses ausgeschlossen

Der 66-j ährige versuchte, sich den Blicken der Öffent lichkeit zu entziehen, indem er seinen Stuhl und sich

selbst so weit in Richtung des Richter-Tisches drehte, dass die Zuschauer praktisch nur noch seinen Rü cken

sehen konnten. Völlig zusammengekauert verfo lgte der Mann, der beruf lich erfo lgreich war, sich

gesellschaft lich engagierte und ein durchaus exponiertes Leben führt e, den Prozess.

Ob sich der 66-jä hrige seiner Taten schämt, ob ihm bewu sst ist, was er angerichtet hat hat, wird die

Öffent lichkeit mögli cherweise nie erfahren. Seine Einlassung, in der er die Taten weitgehend einräumte, fand

unter Ausschluss der Öffe nt lichkeit statt, genauso wie das Gutachten des Psychiaters, der den 66-jä hrigen

exploriert hatte. Der Gesetzgeber stuf t das Intimi eben von Zeugen und Angeklagten als besond ers

schutzwürdig ein, deshalb mussten die Besucher-Reihen bei den wicht igste n Elementen der

Beweisaufnahme frei bleiben.

Das Urteil gegen den 66-jä hrigen verkündet die Kammer am kommenden Donnerstag um 14 Uhr. Die

Öffent lichkeit ist dann wieder zugelassen.
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